· Verkehrssicherungspflichten

Im Hinblick auf die allgemeine Haftpflicht ist insbesondere an die schadenverhütenden Maßnahmen in Bezug auf die Räum- und Streupflichten im Herbst und Winter zu denken. Neben den privaten Verkehrswegen können die jeweiligen Orts- und Gemeindesatzungen die Reinigungs- und Streupflichten von öffentlichen Wegen auf den jeweiligen Anlieger abwälzen. Prinzipiell müssen Wege nur derart geräumt und gestreut werden, dass sie von Verkehrsteilnehmern ohne Gefahr benutzt werden können, wobei die Verkehrsteilnehmer ebenfalls eine den Umständen entsprechende erforderliche Sorgfalt anwenden müssen.

Überträgt der Streupflichtige seine Aufgaben einem Dritten, hat er die Personen sorgfältig auszuwählen, sie über Beginn, Art und Umfang zu unterrichten und die ordnungsgemäße Durchführung zu überwachen. In der Regel schreibt die Ortssatzung die Räum- und Streupflicht zwischen 07.00 Uhr morgens und 20.00 abends vor. Abweichungen sind der jeweiligen Satzung zu entnehmen. Darüber hinaus kann nach den Umständen des Einzelfalles eine weitergehende Streupflicht bestehen, wenn dies die örtlichen Verhältnisse, die Schneemenge, die Art und Wichtigkeit des Verkehrsweges etc. erfordern.

Zu bedenken ist auch, dass Rutschgefahr durch Glätte nicht nur durch Eis und Schnee entstehen können, sondern auch herabgefallenes Laub im Herbst eine erhebliche Gefahr darstellen.

Durch landesrechtliche Bauvorschriften oder die Ortssatzung kann weiterhin vorschreiben, dass auf Dächern Schneefanggitter gegen Dachlawinen angebracht sein müssen. 

Ebenso müssen die Verkehrswege kontrolliert werden. Defekte oder durch Wurzeln angehobene Gehwegplatten sind zu reparieren oder auszutauschen.

Treppen sind instandzuhalten und ausreichend zu beleuchten. Bei Geländern ist die Befestigung regelmäßig zu kontrollieren.

Bäume, von denen eine Gefahr ausgehen kann, sind regelmäßig auf deren Standfestigkeit und Krankheitsbefall zu überprüfen. Auskünfte erteilen die jeweiligen Gemeindeämter bzw. unser Diözesanbauamt.

